
Der BERGKAMERAD besudrte Luigü Nlieheluz*i

Von einem ,,Besuch" kann hier eigrent-
lich nicht die Rede sein, denn Luigi
Micheluzzi *rar zulällig irn Oontrinhhus

.s-l.,N'l

tue, um sich näherzukomrnen. Meine
Frennde'und ich s,aßen im Contrinhaus
um,einen Tisch, lvir sprachen vqn schö-
nen Erlebnissen und gr,oßen Bergen;
rvir sprachen auch von uns,elen Wün-
sclrcn, von d,el Soldä-Führe an der
Marm,olafa-Südrvestrvand, die zu den
sch'tvierigsten Anstiegen d,er Dolomiten
zählt. Und rv,erur m(ur sich ,eine so
schrvierige !'ahrt vorgenommen hat,
sagt man nicht .einfach, d,aß diese mor-
gen ,od'er tiöerrnorgen gemncht wird,
basta, sondern redet von dieser und
f'ener Stelle, rvobei nicht selten das
Herz za pumpern aniä1g1, weil das un-
bekannte Abenüeu,er trockt.

AIs rvir so von der ,,Soldä" sprachen
(der Name des Erstbegehers hann mit-
unter eine beachtliche Wirkung haben),
bemerkten rvir an unserem Neb'entisch
,ein'en betagten Herrn, der für uls'er
Ceplauder sichtliches Inter.esse zeigte.
Er könne uns mit guten Ratschlägen
helfen, meinte der Herr. Der? fragten
rsir uns. Tatsächlich konnte uns del
kleine, ehvas schmächtige Nlan-u rnit
seinem venvitterten Gesicht die rvich-
tigsten Algaben machen.

Er sagte auch, daß die Südryesfivand
schrvieriger sei als der himrnelshrebende
Südpfeiler.

,,Sütlpfeiler? Kennen Sie ilrn?" Iragüe
ich. ,,Ja", sagte der Llerr neben uns be-
sch'eiden. Mit dieser Antlr,'ort lyaren lvir
aber nicht zufri'ed,en, d,enn der Stid-
pfeiler, an dem der Stein- und Eis-
schlag delr ganzen Tag hracht, ist j,a

schließlich hein Sonntagsspaziergrangr

il r' 04J,,8''^'*'

/e
am Südfu{Je drer ]\4arnrolrata 'und ich
auch. \{'enn B'ergsteiger in ihten Ber-
gen sind, braucht es kein lauges Ge-
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sondern ein sehr ernstes Unüernihmen.
,,Wann haben Sie ihn gemacht?"

,rVor neunundmy,anzig Jahren", bekam
ich zu hören,

,,Und Ihr Nam,e, bifte?"
,,Micheluzzi, - Luigi Micheluzzi".
Der Mann, der diesen Namen ausg€-
spnochen hatte, schnitt w,eiter an seiner
Salami herum nrnd half mit einem
Schluck Roten nach. Hätüe ich gerade
gegessen, wäre mir bestim-rnt ied,er Bis-
sen im Hals stecken geblieben, dennmit
einem Luigi Mich,eluzzi kommt man ja
doch nicht alle Tage zusammen! Miche-
lazzi war erfrrzut, daß er von der Ju-
gend noch nicht vergessen ist; rvir setz-
ten rrns zusammen, - ein eifrjges Ge-
spräch begann sich anzubehnen.

Luigi Mich,eluzzi ist am 16. Juli 1900
in Canazei geboren. Obwohl die wild-
gezachfen Gipfel d'er zentralen D,olo-
miten-Gruppen d'i'e Wiege d'es heute be-
rühmten Luigi Mich,eluzzi rumstanden,
hann man nicht sagen, daß er ,,mit dem
Seil um d'en Bauch auf dire Welt ge-
kommen" ist. Er war d,er Sprößling
einer einfachen Femilie r:nd Luigi mußte
neunz'ehn Lenze alt werd,enr bis er die
Gipfel seiner engsten Heimat besüeigen
durfte.

Aber der FeIs hat ilm dann umsomeihr
gepackt. Seine jugendlichen Wänsche
rvaren einzig und allein auf das Berg-
steigen ausgerichtet. Da bednrfte es i,e-
d,och einige Hindernisse zu überwinden,
denn von schönen und rvild,en Berg-
erlebnissen konnüe man auch damals
nicht leben. Außerdem ist Micl'r,eluzzi
ein Mann d,er Tat, der es in seinem L,e-
lren nicht verstalden hat oder ver-
stehen rvollte, um die tückischen Ecken
des Lebensrv'eg,es zu lrri,echen lund sich lnr
dunkle Hinteneingänge einzuschleichen.
Berg{ührer! Das war ftir Luigi Miche-
luzzi die gnoße Möglichkeit, seine S,ehn-
sucht nach Gebirge, nach Fels und Er-
I'eben zu stillen" Und doch kann der
weitb,ehannte Führrer aus dem Fassatal
nicht mit d'en belyußüen Führer-T1pen,
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die das SeiI nur anlegen rund die Klet-
terschuhe anzi.ehen, rvenn di'e klingende
MtiLnze locht, verglichen werden. Für
diese ist d.er Berg Mittel zum Ztteck, -zum Geldverdienen. Bei Lmigi Miche-
luzzi rvar der Führ.ertrenrf auch Miftel
zum Zrvech - eben rum immer in den
geliebten Bergen sein zu köruren.

Heute hann der sympathische Mann aus
dem Fassaüal aul ,ein bervegtes Berg-
steigerlelrcn zurückblicken,
Niclrt rveniger als 27 Jahre rlnar er als
Bergführ.er tätig. In diese Ze.it Iiei'en
uattirlich s'ehr verschiedenartige,,Tätig-
keiten", rrenn man es so nennen lyill.
Immerhin rvurd,en achtzehn Anstiege
üöer Kanten, Pfeiler und durch Wand-
{luchten von Luigi Micheluzzi eröIInet.
Die absolut schrvi,erigste dieser Neu-
fahrten lvar die Durchsteigung der
Pia Cinväzes-Stidwand (Selln-Grupp,e),
die er 1935 - also vor 23 Jahren - mit
Etüore Castiglioni machte.

Au dieser 500 Meter hohen Wand hatten
sie ein'en Quergang bervältigt, an dem
alles dlan nar. Das h'eißt, nur einige
Tritte soll,en drangewesen sein, - Iür
die Hände nichts, und Haken wollte
auch keiner in den FeIs! Nicht umsonst
rvird dieser Anstieg selbst heute noch
mit dem Schwi,erigkeitsgrad VI berver-
tet. Das wohl eindrucksvollste Erlebnis
für Luigi Micheluzzi war aber die erste
Begehung des gervaltigen Südpfeilers an
der Marm,olata, die er im Jahre 1929
mit D. Christomannos und R. Peratho-
ner vollbrachüe. Das war eine üble
Sache, damals. Sie hatten mit Stein- und
Eisschlag zu kämpfen. Ihre einfachen
Hanlseile - D,oppelseil *rrrde nicht
verrvendet! - hatten sich in drahtseil-
iihnliche Gebilde velryandelt, und die
nassen Manchon-Sohlen konnten auch
nicht als jdeal bezeichnet rverd,en. Die
I(letüerei soll so außergervöhnlichd
Schrvi'erigkeiten geboten haben, daß s,o-
gar 6 (in \,V,orüen : sechs!) Mauerlu-
hen venvendet rverden mußten, - drei
Stück m,ehr als an d,er Südwand des Piz
Cinväaes! Mic,heluzzi machte sictr da-



mals alpine Gewissensbisse, deun sechs

Haken in den Fels zu schlagen, w,ar für
ilrn doch ein starh'es Stück. Von den
Erstbegehern des Matm'olaüa - Pfeilers
hörte man 'eigentlich nie ein Wertur-
teil; si'e überließen dies den Wied,erho-
lern. llans Steger, der die zrveite Be-
eetrung führte, äußerte sich allerdings
iit beachtlichem Respekt über diese
Fahrt. Von Vinatzer, dem Seilersten der
Drittb,egeher, erfuhr man lediglich die
vollbr.achüe Durchsüeigung. Walter Stös-
ser und Fritz l(ast erkämpfüen sich die
vicrte Begehung (irrttimlich als Zrveit-
begehung, ja vielfach als Erstbegeh'ung
angegebeu), Kein andem als der furcht-
lose \Valter Stösser aus Pforzheim sagte
nach di'eser Ifletterei: ,,Alle unsere
Bergabenteuer verblassen gegen direse

Fahrt, die rvirklich an der Grenze des
Menschenmöglichen steht.('

Das Urüeil von Fritz Kaspanek, der mit
Sepp Brunhuber die füurlte Bege.hung
machte:

,,Ich könnte m,eine Bergfahrten aIIe, jo.

ich möchte si'e sogar rviederholen. Aus-
genomm'en den Marm'olata-Südpfeiler,"
Selbst auf Hermann Buhl machte der
Pfeil'er einen mächtigen Eindruch. Er
sagte ganz schlicht: ,,Mein bisher här-
tesüer I(ampl". Das will d,och was hei-
ßen, auch wenn Micheluzzi damals ge-
gen seinen Willen sechs Haken in deu
Fels schlagen mußte. Nun, das wor v,or
neunr:ndzwanzi'g Jahren; .heute ist man
diesbeziiglich schon wesentlich grollzü-
giger! D,em Luigi Micheluzzi ist dies
gleichgültig. J,eder soll auf seine Att
glüchlich rverd,en, neint er. ltür ilru
sei'en die Berg,e irnmer noch das ge-
bliebeu, rvas sie ihm in seinen elsten
alpinen Jahr'en rvaren: Ziel sein'el Selur-
süchte. Zehn Jahre übe er seinen B'elg-
führerbeluf schon nicht m,eltr aus, aber
aul clie Berge steigen ryürd,e er iurmer
noch, - morg,en sei di,e klassische Sücl-
wand d'er Marm'olata aul d'em Pro-
gramm! Mit achtundfünfzig Jahr.en! .. .

Und am nächsten Tag ließen wir es uns
nicht nehm'en, hinter dem berübmüen

Luigi Micheluzzi ebenfalls die klassische
Südrvand zu durchsteigen, lyas ich nicht
bereue. Er machte mit seinem Kamera-
den eine Stelle nach der anderen, als
hätte er höclrstens drcilJig L,enze aul
dern Buck,el. Nach d,er Südwand sagüe
er auf dem Gipfel, daß es j.etzt langsam
Z,eit sei, das Frühstüch einzunelrmen!
Das sind seine hörperlichen Qualitäten.
Als Mensch ist er der liebensrvürdigsüe
I(erl, den man sich denken karur; still

Zcichnung r Karlheinz Grirdler

und Jrescheiden, lrilfsber'eit und IGme-
rad durch und d'urch.

Seit neun Jabren bervirtscha{tet l{idre-
luzzi das Iiotel Pord'oi arn gleichuami-
gen Paß, rv'o er jeden Tag sein,e gelieb-
ten lleinratberge lrrn sich hat 'und die
zrveiten lünf Jahrzehnte' sein'es glück-
lichen Lebens verbringt. Denn Luigi
l,Iicheluzzi lühlt sich im Herzen immer
rroch jung, unternehm'ungslustig uLnd
begeisterungsfähig, - rveil er Bergstei-
ger ist.

Toni Hiebeler
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